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TPZ feiert
zehn Jahre
Krippe

Hof – Das Montessori-Kinderhaus
der Lebenshilfe im Therapeutisch-
Pädagogischen Zentrum (TPZ) inHof
feiert am Samstag um 13 Uhr „zehn
Jahre integrative Krippe“. Die Ein-
richtung war eine der ersten in Ober-
franken, die behinderte und nicht
behinderte Kinder im Krippenalter
gemeinsam betreute. Getreu dem
Motto der Lebenshilfe – „Es ist nor-
mal, verschieden zu sein“ lernenhier
schon die Kleinsten, unbefangen
miteinander umzugehen und fürein-
ander da zu sein. Als Geburtstagsgast
hat sich Staatsministerin EmiliaMül-
ler angekündigt. Außerdem sind
nicht nur die aktuellen Schützlinge
des Kinderhauses mit ihren Eltern
eingeladen, sondern alle Kinder, die
in den vergangenen zehn Jahren die
Krippe im Montessori-Kinderhaus
besucht haben. Verbunden mit dem
Jubiläumsfest ist ein Tag der offenen
Tür, bei dem sich alle Besucher so-
wohl über die Arbeit des Kinderhau-
ses als auch über die Lebenshilfe für
Menschen mit Behinderung infor-
mieren können. Gefeiert wird bis
etwa 17 Uhr. Der eine oder andere
Beitrag der Kinder steht auf dem Pro-
gramm, zudem gibt es ein Buffet und
unterschiedlichste Angebote wie
Farbschleuder, Bewegungsparcours
Bügelperlenkreisel und vieles mehr.

KONTROLLEN HEUTE:

Gurtkontrollen in Arzberg

Geschwindigkeitskontrollen zwi-
schen Leupoldsgrün und Selbitz

Achtung: Als Kfz-Führer ein Kind ungesi-
chert befördert: 60 Euro Bußgeld, ein
Punkt im Flensburger Fahreignungsre-
gister.
Im vergangenen Jahr waren in Bayern
104 Personen, die bei einem Verkehrs-
unfall getötet wurden, nicht angegurtet.

Vorsicht Crash!
Eine Aktion vonPolizei

und Frankenpost

Schlagstock auf
dem Beifahrersitz

Berg – Weil er einen Teleskopschlag-
stock griffbereit neben sich liegen ge-
habt hat, muss sich laut Mitteilung
der Polizei ein Autofahrer aus Meck-
lenburg-Vorpommern wegen eines
Verstoßes gegen das Waffengesetz
verantworten. Der 21-Jährige war
von Schleierfahndern der Hofer Ver-
kehrspolizei auf dem Gelände der
Rastanlage Frankenwald kontrolliert
worden.

370 Euro statt
Gefängnis

Gefrees – Im Zuge der Überprüfung
eines Kleintransporters aus Mittel-
franken durch Fahnder der Verkehrs-
polizei Hof hat sich herausgestellt,
dass gegen einen Mitfahrer ein Voll-
streckungshaftbefehl der Staatsan-
waltschaft Heilbronn vorlag. Die an-
geordneten 15 Tage Haft waren aber
durch Zahlung von 370 Euro ab-
wendbar. Der 48-Jährige zahlte.

Anzeigen wegen
Drogenbesitzes

Berg – Fünf Gramm Marihuana ha-
ben die Fahnder der Hofer Verkehrs-
polizei bereits vergangeneWoche bei
einem 29-jährigen Schwaben sicher-
gestellt. Dieser war mit seinem Auto
in RichtungMünchen unterwegs, als
er an der Rastanlage Frankenwald in
die Kontrolle der Polizisten geriet. In
der Reisetasche des Studenten fan-
den die Fahnder das Rauschgift und
stellten dieses sicher. Das gleiche wi-
derfuhr zwei 25- und 26-jährigen
Studenten ausMagdeburg, bei denen
die Fahnder insgesamt acht Gramm
Marihuana sicherstellten. Allen drei
Studenten drohen jetzt nach Mittei-
lung der Polizei AnzeigenwegenVer-
stößen nach dem Betäubungsmittel-
gesetz.
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18.00Uhr: Oberfranken aktuell
– Prozess: Im Fall eines Kinder-

wunscharztes aus Bayreuth wird
vor dem Hofer Landgericht ein Ur-
teil erwartet

– Filmtage: TVO-Geschäftsführer
Norbert Kießling blickt zusammen
mit Festivalleiter Heinz Badewitz
auf die49. Hofer Filmtage

18.30 Uhr: Bezirk Oberfranken– Das
Magazin

– Wir präsentieren die Aufgaben
des Bezirks und die Menschen die
dafür stehen

18.45Uhr: 4You!
– Das Magazin der oberfränkischen

Universitäten und Hochschulen

Änderungen vorbehalten

Ein Dorf schafft die Energiewende
In Bruck bauen Bürger
eine Hackschnitzelanlage.
Minister Brunner über-
reicht die Förderzusage
über 75000 Euro.

VonLothar Faltenbacher

Berg-Bruck – Die Bürger von Bruck,
einem Ortsteil der Gemeinde Berg,
haben sich in Eigenregie daran ge-
macht, mit einer eigenen Hack-
schnitzelanlage die Energieversor-
gung ihres Dorfes zu sichern. Die
Dorfheizung Bruck versorgt nun 21
Häuser über ein eigenes Nahwärme-
netz mit Energie. Zur Inbetriebnah-
mewaren neben denMitgliedern der
„Genossenschaft Dorfheizung
Bruck“ zahlreiche Ehrengäste aus Po-
litik undWirtschaft an den Standort
des neuen Heizwerkes in Bruck ge-
kommen. Als Ehrengast begrüßte
Alexander Winkler, der Sprecher der
Genossenschaft, den bayerischen
Landwirtschaftsminister Helmut
Brunner. „Die Brucker setzen ein Zei-
chen, was in einer funktionierenden
Dorfgemeinschaft möglich ist.“

Über dieses „Wir-Gefühl, das in
Berg und seinen Ortsteilen für eine
positive Entwicklung mitverant-
wortlich ist“, freute sich Minister
Helmut Brunner besonders. Die Un-
terstützung, die der Freistaat über fi-
nanzielle Förderungen durch die Ar-
beit des Amtes für ländliche Entwick-
lung Oberfranken (ALE) hinaus leis-
te, sei gut angelegtes Geld. „Mit der-
artigen Initiativen wird es auch den
ländlichen Bereichen in Bayern ge-
lingen, den Abstand zu den Metro-
polregionen zu verringern und sich
am Ende auf Augenhöhe mit den
großen Zentren zu bewegen.“ Mit
diesenWorten lobte der Staatsminis-
ter die erkennbar positive Entwick-
lung des Landkreises, die Landrat Dr.
Oliver Bär vorher angesprochen
hatte. „Der Winter naht, deshalb ist

es umso erfreulicher, dass diese zu-
kunftsträchtige Anlage jetzt in Be-
trieb geht“, sagte Brunner und über-
reichte den Bruckern den Fördermit-
telbescheid über 75000 Euro,mit de-
nen der Freistaat das Vorzeigeprojekt
zusätzlich unterstützt.

Baudirektor Frank Kamhuber vom
Amt für ländliche Entwicklung er-
gänzte, dass die Gesamtkosten mit
förderfähigen Kosten von 568000
Euro mit 40 Prozent gefördert wer-
den. Zudem erwartet die „Genossen-
schaft Dorfheizung Bruck“ eine KfW-
Förderung in Höhe von 152000
Euro.

„Mit diesem Projekt setzen Sie ein
deutliches Signal dafür, dass Sie sich

mit der Energiewende identifizie-
ren“, lobte der Minister die Brucker.
Für die Umsetzung sei die Akzeptanz
vor Ort ein zwingender Faktor: Des-
halb seien Anlagen, die Bürger in Ei-
genregie umsetzen, immer denen
vorzuziehen, „die von anonymen In-

vestoren betrieben werden“. Durch
diesen Lösungsansatz würden Be-
troffene zu Beteiligten, „gleichzeitig
bleiben die Gewinne in den Re-
gionen. Energiewende ohne den
ländlichen Raum funktioniert
nicht.“ Brunner empfahl allen Bür-
gern und Politikern außerhalb der
Ballungszentren, diesen Trumpf ver-
stärkt auszuspielen. „Wir sind mit
derartigen Projekten auf dem richti-
genWeg, denn der Rohstoff Biomas-
se wächst vor unserer Haustür. Wir
sollten jedoch nicht mehr Holz ein-
schlagen, als nachwächst“, warnte
der Landwirtschaftsminister.

Alexander Winkler erklärte die
Motivation der Brucker Bürger. Die
Genossenschaft lege großenWert da-
rauf, nur regionales Holz auf kurzen
Transportwegen zu nutzen. So schaf-
fe das Nahwärmenetz in Bruck Wär-
me zu günstigen Preisen und eine
Versorgungssicherheit für Jahrzehn-
te. Winkler erinnerte an die Mach-
barkeitsstudie im Jahr 2013. „Mit
50000 Litern Heizöl, 14000 Litern
Flüssiggas und 35000 Kilowattstun-
den Strom, die die Teilnehmer bisher
an Energie verbrauchen undnunmit
dem Heizwerk ersetzen, sparen wir
insgesamt mehr als 174000 Kilo-

gramm an CO2-Belastung ein.“
Winkler berichtete von einer Tras-
senlänge von 1373 Metern, die vom
Heizwerk aus die Energie zu den an-
geschlossenen Verbrauchern führt.
Für die Hackschnitzel steht eine La-
gerfläche von etwa 300 Quadratme-
tern zur Verfügung.

Landrat Dr. Oliver Bär betonte, zu
dem Engagement der Brucker Bürger
sei das finanzielle Engagement des
Freistaats gekommen, „und das ist
gut angelegtes Geld“. Das ländliche
Projekt Dorferneuerung sei ein flexi-
bles Werkzeug, das die Gemeinden
für die Umsetzung sinnvoller Projek-
te nutzen. „Als Ergebnis der guten
Arbeit in unserer Region zeigen sich
auch die ersten Erfolge: Inzwischen
kommen mehr Menschen in die Re-
gion, als sie verlassen.“ Die Bevölke-
rungszahlen entwickelten sich insbe-
sondere da positiv, wo die Dorfer-
neuerung zu „guten Maßnahmen“
führe.

Der Berger Bürgermeister Peter Rö-
del sprach von einem „historischen
Tag für unsere Gemeinde“, die be-
reits seit dem letzten Jahrtausend in
die Dorferneuerung investiere. Diese
Projekte unterstützen auch die regio-
nalen Unternehmen.

Staatsminister Helmut Brunner (Mitte) übergibt denFörderbescheid des Freistaats Bayern über 75000Euro an Alexander
Winkler unddie Mitglieder der„Genossenschaft Dorfheizung Bruck“. Mit auf demBild (vordere Reihe, von links) Landtags-
abgeordneter Alexander König, Bürgermeister Peter Rödel, Anton Hepple, Leiter des Amtes für Ländliche Entwicklung in
Bamberg, der Brucker Ortssprecher Manfred Dick und Landrat Dr. Oliver Bär. Foto: -flo

Nur regionales Holz
auf kurzen Transportwegen.

Alexander Winkler, Sprecher der
Genossenschaft Dorfheizung Bruck

Rendezvous mit Feuer und Energie
„Balg sucht Bongo“. Auf
diesen Nenner bringen
Akkordeonquintett und
Percussion-Ensemble ihr
erstes gemeinsames Kon-
zert. Die Kombination
passt, die Zuhörer jubeln.

VonKerstin Starke

Hof – Angedacht war dieses Rendez-
vous ja schon länger. Wirklichkeit
geworden ist es nun am Sonntag-
abend im Festsaal der Freiheitshalle:
Unter dem Motto „Balg sucht Bon-
go“musizierten das Akkordeonquin-
tett und das Percussion-Ensemble –
zwei preisgekrönte Formationen der
Musikschule der Hofer Symphoniker
– abwechselnd und gemeinsam auf
einer Bühne, moderiert von Michael
Will. Frenetischer Jubel belohnte
schließlich die Musiker, die den Saal
– natürlich – nicht ohne Zugaben
verlassen durften.

In den zweieinhalb Stunden davor
schauen rund 600 begeisterte Zuhö-
rer wie gebannt zu, wenn die Schlä-
gel der jungen und erfahrenen
Schlagzeuger über ihren Instrumen-
ten wirbeln. Die Augen der Men-
schen im Parkett und auf dem Rang
hängen aber auch an den flinken
Fingern der fünf Akkordeonisten, die
hoch über dem riesigen Schlagwerk-
Instrumentarium thronen; und die
Ohren der Menschen im Saal stau-
nen über Klänge, die sie so vielleicht
nicht erwartet hätten.

Avantgardistische Klänge
Es sind meist Kompositionen des

1996 gegründeten „Motion Trios“,
einem bekannten polnischen Akkor-
deon-Trio, das auch schon in Hof
und Helmbrechts begeisterte und
dessen Musik einerseits die Nähe zur
Minimal-Musik eines Philip Glass
oder Steve Reich nicht verleugnen
kann und andererseits auch stark auf
Rhythmus setzt, der durch Trom-
meln aufs Instrument unterstrichen
wird. Somit ist die Nähe zum Schlag-
werk des Percussion-Ensembles an
diesem Abend nicht nur geografisch,
sondern auch rhythmisch groß.

Und musikalisch. Denn avantgar-
distische, zeitgenössische Werke des
„Motion Trios“ wie „U.F.O.“, „The
Heart“ oder das Techno-Stück „You
Dance“ haben Adrian Stieglitz und
Julian Feulner für dasQuintett arran-
giert; das allererste Werk „Prélude e-
Moll“ sogar eigens für diesen Abend.
Die fünf Hofer spielen sie alle, als wä-
ren sie original für sie geschrieben:
mit viel Feuer und Energie und dabei
doch mit bewundernswerter Leich-
tigkeit, die ab und an auch Gelegen-
heit zu einigen Improvisationen bie-
tet. Das Ensemble unterstreicht an
diesem Abend eindrucksvoll, dass
das Akkordeon ein ernst zu nehmen-
des Instrument anspruchsvollenMu-
sizierens ist. Unterstützt wird dieser
Eindruck durch eine stimmungsrei-
che Lichtregie.

Ernst zu nehmen, bei aller Freude
und sichtlichem Spaß der Akteure,
ist auch das, was Willi Melzer und
sein Percussion-Ensemble seit vielen
Jahren ihrem Publikum bieten. Wie
hoch die Qualität ihrer Kunst ist, hö-
ren auch die Konzertbesucher und
sind beeindruckt.

Blues und Latin-Rock
Auch Melzer arrangiert seit vielen

Jahren immer wieder Kompositio-
nen für seine Perkussionisten wie die
„Cairo Suite“, das Stück „Got my
Mojo working“ von Blues-Musiker
Muddy Waters, den Latin-Rock-Hit
von Santana „Se a Cabo“ oder das
„Schmusestück“ (Melzer) „A wider
Shade of pale“ vonGary Brooker. Da-
bei lernt das Publikum auch, dass
zum großen Fundus des Schlagwerks

auch kleinste Schellen („Cairo
Suite“) oder Vogelstimmen-Pfeif-
chen undWasser („Das alte Schloss“)
gehören.

Für die gemeinsamen Stücke bei-
der Ensembles an diesem Abend ha-
ben sich die drei Arrangeure zusam-
mengetan und die Klänge von Bäl-
gen und Bongos, von Tasten, Pauken
und Glocken perfekt harmonisch-
kunstvoll kombiniert. Etwa bei „Es-
cualo“ (Der Hai) des argentinischen
Bandoneon-Großmeisters Astor Pi-
azzolla. Auch später, als sie allmäh-
lich zum Ende ihres Programms
kommen, gibt es kein Ausruhen für
die Ensembles mehr. Von Barry Ma-
nilos „Copacabana“ (Akkordeonis-
ten) springt der Ball über zu „Samba
Percussion“ und „Tico Tico“ (Percus-
sion-Ensemble), in das die fünf Ak-

kordeonisten schließlich einstim-
men; dafür stellen sie sogar kurz ihre
Akkordeons zur Seite und greifen ih-
rerseits zum Schlagwerk.

Aber natürlich, das wissen beide
Ensembles von vielen Konzerten zu
Hause, national und international:
Ohne Zugaben kommen sie nicht
von der Bühne. Abwechselnd wer-
den die faszinierten Zuhörer mitge-
rissen vom Quintett mit einem „Bal-
kan Dance“ und der „Orange Blos-
som“, abgelöst von dem bekannten
Bravourstück „Erinnerungen an Zir-
kus Renz“, das die Percussionisten
vor allem auf Xylofon, Vibrafon und
Marimbafon in einer Geschwindig-
keit zelebrieren, die mit bloßem
Auge fast nichtmehr zu verfolgen ist.

Das Rendezvous war erfolgreich,
ein zweites Date kann gerne folgen.

Perfekte Kombination, sowohl musikalisch als auch rhythmisch: die beiden Formationen der Musikschule der Hofer Symphoniker, Akkordeonquintett (oben)
undPercussion-Ensemble unter Leitung von Willi Melzer. Foto: Michael Giegold

Die Bedeutung
des Schlüsselbeins

Münchberg – Brüche des Schlüssel-
beines sind nicht nur eine Verlet-
zung vonKindern und sportlich akti-
ven Menschen, auch im Alter blei-
ben Menschen davon nicht ver-
schont. Welche Bedeutung hat das
Schlüsselbein imKörper?Was bedeu-
tet eineVerletzung undwelcheÜber-
legungen zur Behandlung sind dabei
anzustellen? Antworten auf diese
Fragen beantwortet ein Vortrag am
Dienstag, 27.Oktober, von18Uhr an
in der Berufsfachschule für Kranken-
pflege an der Ludwigstraße in
Münchberg. Referent ist Dr. Fried-
rich Otto Stählin, Chefarzt der Chir-
gurgie in der Klinik Münchberg.


